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Mir geht es als Schriftsteller und Dichter darum, den brennenden, 

aktuellen Fragen nicht auszuweichen, mich ihnen zu stellen, sie 

aufzuzeigen; sie nicht aus und von der Literatur fernzuhalten, sondern 

mich literarisch damit auseinanderzusetzen.  

 

Wir können nicht darauf verzichten, die Gesellschaft und das 

Miteinanderleben humanisieren zu wollen, auch wenn wir mit unseren 

Ideen und mit unserem Engagement anscheinend scheitern oder ge-

scheitert sind; als Postulat, als Utopie, im Glauben an die Möglichkeit 

müssen wir unsere Position des Verändernwollens - trotzdem - 

aufrechterhalten. Das ist eine Aufgabe der Literatur, jedenfalls die des 

engagierten Schriftstellers als Person. 

 

Es geht also auch um die Mitgestaltung eines gesellschaftlichen 

Bewußtseinsprozesses, aus dem Handlungsansätze abgeleitet werden 

sollen und müssen. Der unterdrückte Mensch - durch wen und wodurch 

immer - ist und bleibt, muß ein Thema bleiben für die Literatur, ein 

Anliegen für den Schriftsteller. 

 

Rückzug in das Reservat, in das Ghetto reiner l'art pour l'art-Ästhetik 

sollte und darf es nicht geben. Intellektuelle Indifferenz oder Leben 

nur als Konsum - das sind keine humanistischen Positionen. 
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